
PHLEBOGRAFIE Information

Liebe Patientin, lieber Patient!
Sie sind von Ihrer Ärztin/Ihrem Arzt zu einer Phlebografie (Röntgen der Beinvenen) zugewiesen worden.

Hierzu einige Informationen:

Was ist eine Phlebografie?
Ein Röntgenkontrastmittel wird in eine Fußrückenvene injiziert, um die Anatomie der Venen und eventuell 
vorhandene krankhafte Veränderungen darstellen zu können.

Warum wird die Untersuchung durchgeführt?
Die sicherste Methode zum Nachweis einer Thrombose (Blutgerinnsel) der tiefen Beinvenen ist die Phlebogra-
fie. Sie zeigt auch Art und Ausmaß von Krampfadern und ist damit eine wichtige Voraussetzung für gezielte 
Behandlungsmaßnahmen (z.B. Varizen-Operation).

Wie läuft die Untersuchung ab?
Zu Beginn der Untersuchung wird eine Staubinde im Knöchelbereich angelegt. Nach dem Spritzen des Kontrast-
mittels kommt es zuerst zur Füllung der tiefen Beinleitvenen, nach Entfernen der Staubinde füllen sich auch die 
oberflächlichen Venen und eventuell vorhandene Krampfadern.
Es werden dann Röntgenaufnahmen des Venensystems von Unterschenkel, Knie und Oberschenkel sowie Be-
cken angefertigt.

Gibt es Komplikationen durch Kontrastmittel?
An der Einstichstelle kann es – wie bei jeder Injektion – zu Schmerzen, einem Bluterguss und sehr selten zu 
einer Infektion kommen. Als bekannte Reaktion auf Kontrastmittel kann Wärmegefühl während der Injektion 
oder auch ein bitterer Geschmack im Mund auftreten. Nach Verabreichung des Kontrastmittels können auch 
Unverträglichkeitsreaktionen auftreten: selten kommt es zu einem leichten Absinken des Blutdrucks und da-
durch zu geringen Beschwerden sowie Auftreten von Übelkeit oder Schmerzen. Sehr selten sind schwere Ne-
benwirkungen wie Atemnot, plötzlicher Blutdruckfall, Herzrhythmusstörungen oder Krämpfe. Selten kann es 
während der Kontrastmittelinjektion in die Vene zum Kontrastmittelaustritt an der  Einstichstelle in den Arm 
kommen. Dies führt zu einer schmerzhaften Schwellung, die manchmal auch über Tage anhalten und eine Be-
handlung notwendig machen kann. Falls Sie während der Kontrastmittelgabe Schmerzen und eine Schwellung 
des Armes verspüren, verständigen Sie bitte sofort während der Untersuchung das Personal.
Wissenschaftliche Untersuchungen zeigen, dass ca. 97% der Patienten Kontrastmittel gut vertragen. Die Häu-
figkeit von schweren Nebenwirkungen wird mit 0,04% angegeben. Wie bei fast jedem medizinisch notwendi-
gen diagnostischen Eingriff ist eine lebensbedrohliche Komplikation möglich, jedoch äußerst unwahrscheinlich. 
Das Risiko der Untersuchung ist daher im Vergleich zum erzielten Nutzen sehr gering.
Sollten dennoch Nebenwirkungen auftreten, steht ärztliche Hilfe sofort zur Verfügung.

Sie sind während der gesamten Untersuchung unter Aufsicht von Fachpersonal. Wir können Sie 
sehen und hören, die Untersuchung kann zu jedem Zeitpunkt abgebrochen werden.
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